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Gemarkung Utzenfeld.

Einleitung .

Die Gemarkung Utzenfeld breitet ſich über das vordere Thalgebiet des

Wiedenbaches und über den bei der Einmündung des genannten Baches in

die Wieſe gelegenen kleinen Abſchnitt des Hauptthales aus .

Sie umfaßt 717 ha Fläche , darunter ca . 402 ha Weiden , 144,7192 ha

Gemeindewald , 63,5 ha Wieſen . Die Weiden machen alſo 56,8 Prozent , die

Wieſen 8,9 Prozent der Geſammtfläche aus .

1. Oertliche Lage der Weiden .

Mit Ausnahme der Hochweiden (ca. 39 ha ) auf dem ſanft geneigten Rücken

des Knöpflisbrunnen ſind ſämmtliche anderen als Thalweiden zu bezeichnen .

Sie liegen zum weitaus größten Theile an den meiſt ſteil geneigten Ein⸗

hängen zu beiden Seiten des Wiedenbachs und reichen hier in der Regel vom

Thalgrunde bis zu den Höhenrücken . Nur die Hochweide am Knöpflisbrunnen iſt

durch einen Waldgürtel von den unteren Gehängen geſchieden .

Eine kleinere Fläche ( 58 ha ) liegt gegenüber Utzenfeld an der linken Thal⸗

wand des Hauptthales , ebenfalls mit meiſt ſteiler , flächenweiſe ſogar ſchroffer

Neigung .

2. Vegetationsverhältniſſe und ſonſtige Beſchaffenheit .

Flächen mit vorwiegend gutem Gras - und Blattfutterwuchs ſind in der

Regel nur in kleinerem Umfange in Bergeinfaltungen , wo Quellen austreten und

zur Bewäſſerung benützt ſind , oder wo genügende Bodenfeuchtigkeit vorhanden

iſt , zu finden . Sonſt überwiegt überall die Unkrautvegetation : Nardus , Genista ,

Calluna und Farn das vom Vieh angenommene Blattfutter weitaus .

Große Flächen ſind mit Farn dicht überwachſen , andere mit Birken , Buchen

und Haſeln verhurſtet .

Im nördlichen größeren Theile der Gemarkung bildet Gneis , im ſüdlichen

Thonſchiefer das Grundgeſtein . Beide Geſteine , beſonders aber der natürliche

Thonſchiefer , liefern ſteinige bewegliche Bodengattungen . Steile Lage iſt deswegen

auch ſtets die Urſache des Ruins der Weiden . Insbeſondere ſind im Gebiete

des Thonſchiefers die ſchroffen Flächen gänzlich herabgekommen , weshalb man

dieſelben auch nach und nach verhurſten ließ . Auf anderen , deren Oberfläche

ſehr ſteinig iſt , bildet dichte Farnvegetation gegen das Abſchwemmen der feineren

Erdtheile nothdürftigen Schutz .
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In der Gemarkung Utzenfeld und zwar in den Gewannen „Falchen “ und

„ Kohler “ findet ſich bereits Reutfeld und zwar hier auf ſteilen Flächen , dort an

einem flach geneigten Sattel ; die Ausdehnung dieſer zeitweilig geſchorbten Bezirke

beträgt rund 10 ha .

An Weidvieh wurde ausgetrieben im Sommer 1887 : 268 Stück Kühe nnd

Jungvieh ( ohne Kälber ) und 101 Ziegen . Die Zahl des Weidviehes hat um

etwas gegenüber dem Stand früherer Jahre abgenommen . Auf 1 Stück Vieh

( alles auf Großvieh berechnet ) entfällt 1,37 ha Weide und 0,18 ha Mattenfläche .

3. Einzelheiten .

A. Hochweiden .

Gewann Knöpflisbrunnen .

Lage ſanft und lehn . Auf der bewäſſerten Fläche an den Quellen des

Utzenbaches überwiegt der gute Graswuchs , ſonſt Nardus und Genista , beſonders

auf dem trockenen Rücken iſt erſteres hoch aufgeſchoſſen . Bei den beiden ſtarken

Quellen ſind ſumpfige , zertretene Flecken . Eine kleine Fläche iſt durch beſſere

Bewäſſerung verbeſſerungsfähig .

B. Thalweiden .

Rechte Thalſeite .

Gewann Winterhölzle , rechts vom Wiedenbach .

Wird durch das Waldſtück Winterhölzle in zwei Theile geſchieden . Der

nördliche größere iſt an den Untergehängen gut mit überwiegendem Graswuchs ,

theilweiſe mit Birken an den ſteileren Flächen dünn beſtockt . Die Lage iſt im

Allgemeinen eine lehne . An den mittleren und oberen Hängen wächſt üppig

Unkraut , beſonders viel Pfeilginſter , dazwiſchen aber auch reichlich Blattfutter . Es

wurde hier früher gereutet . Die ſüdliche Fläche iſt ſteil geneigt , ſteinig , der Boden

ſtark gelockert , und beſonders auf dem mittleren und oberen Hang dicht mit Farn

und Heide bewachſen . Unterhalb des beſtockten Stückes ſind Privatweidfeldparzellen ,

welche zeitweiſe mit Ackerfrüchten beſtellt werden , als Grasäcker auch zur Weide

dienen .

Der nördliche Theil iſt zu belaſſen , der ſüdliche mit der Zeit aufzuforſten ,

weil für die Weide werthlos und weil das Herabkommen bei Beſeitigung der

Farnvegetation mit Sicherheit zu erwarten ſtünde . Die große beſtockte Fläche

iſt aus derſelben Urſache als Wald zu kataſtriren .

Der ſüdlichſte Rand eignet ſich zur Vertheilung als Almend .

Gewann Kohler , links vom Wiedenbach .

Lage ſteil . Geringe Thalweide . Vegetation : Pfeilginſter , Blattfutter ; ſtellen —

weiſe ſumpfig und dicht mit Erlen und Buchen , zum großen Theile jedoch hurſt⸗

weiſe mit Birken bewachſen .



Der nördlichſte Bezirk wird ſtreifenweiſe als Reutfeld benützt . Das Schorben

hat hier keine ſichtbaren Nachtheile zur Folge gehabt , weil die Flächen nur klein

ſind . Als Weide zu belaſſen , das Abholzen und der Reutfeldbetrieb auf den

ſteileren Gehängen zu unterſagen .

Gewann Hof.

Lage theils ſteil , theils lehn . Die Fläche öſtlich der Sauhütte iſt gering und

vielfach mit Farn bewachſen . Der Einhang links vom Oberlauf des Geſchwender —

bachs zeigt gelockerten , ſteinigen Boden und Steinrieſenbildung , wird daher mit

der Zeit aufgeforſtet werden müſſen . Die größere beſtockte Fläche , das ſogenante

Langenbrunnenwäldele , iſt als Wald zu kataſtriren . Rechts vom Geſchwender —

bach ſtehen auf der ſteilen Fläche hurſtweiſe Birken , auch Buchen . Die Fläche
am Utzenbach iſt ſtark mit Farn bewachſen , der Boden zertreten und ſteinig , die

Bodenkraft nahezu geſchwunden , ſtellenweiſe felſig ; man hat hier Verſuche mit

Abmähen des Farns gemacht , jedoch offenbar zu ſpät im Sommer und darum

erfolglos . Der ſteile Hang wirkt ebenfalls ungünſtig , insbeſondere aber die ſtarke

Beweidung . Die im Plan ausgeſchiedene Fläche iſt deshalb in Bann zu legen .

Nahe der Einmündung des Utzenbachs in den Wiedenbach iſt eine kleine

ertragsloſe , faſt verheidete Fläche zur Anlage von Matten geeignet , da wegen

der Steilheit fernere Beweidung nicht rathſam und lohnend iſt . Durch beſſere

Bewäſſerung vom Geſchwenderbache aus noch verbeſſerungsfähig .
Von der Fläche weſtlich der Sauhütte wurde der ſüdliche Theil als Schorb —

feld benützt , derſelbe iſt etwas ſteinig , ſcheint aber nicht weiter auszuarten . Der

nördliche größere Theil iſt ſteinig , Boden ſtellenweiſe gelockert ( auch Steinrieſen ) ,

hat jedoch noch gute Bodenkraft . Weide noch lohnend , daher zu belaſſen .

Gewann Ochſenboden .

Lage theils ſteil , theils lehn . Geringe Thalweide . Nardus , Genista , Farn ,

Blattfutter . Boden ſtellenweiſe etwas locker . In den Einfaltungen vielfacher

guter Graswuchs . Im Allgemeinen zu belaſſen . Die Bewäſſerung kann ver —

beſſert werden . Die Fläche unmittelbar beimWald , oberhalb des Weges jedoch
in Gefahr , ſpäter herabzukommen , iſt meiſt mit Heide bewachſen , der Boden überall

aufgetreten , ſteinig ; iſt für längere Zeit in Bann zu legen .

Die Fläche unterhalb des Weges beſſer , bei einer etwaigen Aufforſtung
des hinteren Theils zur Anlage von Matten geeignet .

Gewann Falchen .

Lage lehn und ſteil .

Vegetationſgering , nur in Bodenfalten beſſer . Boden ſtellenweiſe ſteinig und

gelockert . Auf der Höhe in ſanfter Lage wird geſchorbt . Vorläufig zu belaſſen ,

weil die Weide noch lohnend . Die zuſammenhängend beſtockte Fläche iſt zu

kataſtriren und ſind hierbei einige Hurſten mit einzubeziehen , weil auf der
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betreffenden ſteinigen und felſigen Fläche die Gefahr des Herabkommens
beſteht .

Gewann Stutz .

Lage an den Hängen ſteil und ſchroff , ſelbſt Felsabſtürze ; auf den Rücken

ſanft geneigt .
Die ſchroffen Hänge an den beiden Utzenflühen ſind herabgekommen und

beſtehen größtentheils aus Trümmerhalden ( Gneis und Thonſchiefer ) . Das

Uebrige iſt ebenfalls ſehr gering . Der Boden gelockert und ſteinig und zeigt
Neigung zum gänzlichen Herabkommen .

Für den ſüdlichen Theil der Gewann wäre bis auf die Auffahrt zwiſchen
den beiden Utzenflühen Aufforſtung anzurathen ; für den nördlichen Theil dürfte
ſich für die noch nicht herabgekommenen Weidbezirke ein Verſuch mit der

Inbannlegung empfehlen .

Links der Wieſe .

Gewann Erleboden .

Untergehänge ſteil , mittlere Hänge lehn geneigt . Die erſteren ſind theils
dünn mit Birken beſtockt , theils verhurſtet , ein Theil an der Michelrüttener Grenze
iſt nicht kataſtrirter Wald , der Boden ſteinig , gelockert , beſteht zum Theil aus

Trümmerhalden . Die Uferwände am Kohlhüttenmoosbächle ſind zertreten und

mit Pfeilginſter und Heide bewachſen . Die mittleren Hänge haben zahlreiche gute
Stellen , wo der Boden natürliche Feuchtigkeit enthält oder mittelſt Quellen be —

wäſſert iſt , dabei ſind jedoch auch ſumpfige vom Vieh zertretene Flächen .

Streckenweiſe liegen zahlreiche Steine . Die beſtockten Flächen ſind zu kata —

ſtriren , die Untergehänge im Allgemeinen bis auf eine Weidgaſſe aufzuforſten .
Die Aufforſtung iſt jedoch nicht dringlich . Die mittleren Hänge ſind zu belaſſen ,
bezw . zu verbeſſern durch Entſumpfung des Geländes und Zuſammenleſen der

Steine .

4. Schlüſe .

In Folge der langandauernden Beweidung ſind 92 ha oder 23 Prozent der

Weiden bereits in einem derartigen Zuſtande , daß ihre Aufforſtung wünſchens —
werth iſt ; davon ſollten 20 ba , die gänzlich herabgekommen ſind , in Bälde auf —

geforſtet werden , 40 ha , welche man , weil ertraglos , verhurſten ließ , ſind als

Wald zu kataſtriren , der Auftrieb des Weidviehes aber vorläufig noch zu ge —

ſtatten ; rund 3 ha können aus dem aufzuforſtenden Gelände ausgeſchieden und zu

Matten umgewandelt werden .

Von den ſchärferen Maßregeln würden die ſteilſten und deswegen gefähr —
lichſten Flächen betroffen , auf welchen das abſtrömende Meteorwaſſer bereits

überall ſichtbare Spuren ſeiner Thätigkeit hinterlaſſen hat .
Mit Ausnahme der Hochweiden und weniger lehn geneigten Flächen in den

Gewannen „Falchen “ und „Winterhölzle “ ſind die Weiden der Gemarkung Utzen —
feld wegen der ſteilen Hangneigung und ihrer Ausdehnung von den Thalgründen
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bis zu den Höhenrücken der Hochwaſſerentſtehung förderlich und würden daher

mit der Zeit beſſer in Wald verwandelt . Die Aufforſtung erſcheint um ſo wün —

ſchenswerther , als die Vegetation im Allgemeinen ſchon ſehr dürftig iſt und in

Folge der fortgeſetzten ſtarken Beweidung immer mehr herabkommen wird .

Verbeſſerung läßt ſich einzig durch beſſere Ausnützung des Quellwaſſers und

der Quellabläufe erzielen . Die in Betracht kommenden Flächenſtücke ſind jedoch

ſehr unbedeutend . Das Abmähen der Farnvegetation iſt ohne beſondere Vor —

ſichtsmaßregeln nicht rathſam , da dadurch der ſteinige Boden ſeines Schutzes

beraubt würde , ſo daß die fruchtbare Erde der Abſchwemmung ausgeſetzt wäre .
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Gemarkung Atzenfelö .

Tabellariſche Ueberſicht .
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